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ein Seniorennachmittag am
Sonntag und am Montag ab
10 Uhr das Oktoberfest. Kin-
derflohmarkt ist am Sams-
tag und Sonntag ab 10 Uhr.

Festumzug startet Samstag
ab 14.30 Uhr. Zudem im
Programm: eine Wirt-
schaftsschau, „Delbrück
tanzt“ am Samstagabend,

ckern. Ein Bauernmarkt
lockt Samstag und Sonntag,
17./18. September, 10.30 bis
18 Uhr mit Handwerk, Tie-
ren und Kulinarischem. Der

DELBRÜCK ■  In Delbrück
läuft bis Montag, 19. Sep-
tember, der Katharinen-
markt mit Schaustellern
und Krammarktbeschi-

Kirmes und mehr beim Katharinenmarkt

Bundesschützenfest: Sören Sauerteig setzt sich bei Jungschützen durch
BAD WESTERNKOTTEN ■  Sö-
ren Sauerteig hat’s ge-
schafft: Der 18-Jährige vom
Schützenverein Dedinghau-
sen 1873 stand um kurz
nach 19 Uhr als erster Re-
gent des 23. Bundesschüt-
zenfestes in Bad Western-
kotten fest. Mit der 134. Ku-
gel beförderte er den Adler
auf den Boden des Platzes.

72 junge Regenten aus
den sieben Kreisen des Sau-
erländer Schützenbundes
sind nacheinander am Frei-
tag den Korridor zu Schieß-
meister Burkhard Rath ent-
lang gelaufen, um ihr Glück
zu versuchen. Marcel Vol-
mer war als allererster an
der Reihe. Dem jungen
Mann aus Anröchte-Berge
muss der letzten Freuden-
taumel noch in den Kno-
chen gesteckt haben. Denn
einen Tag zuvor hatte er
sich erst zum Jungschützen-
könig geschossen.

Das erste Raunen entlock-
te Daniel Cramer aus Hörste
den Zuschauern hinter dem
abgesperrten Bereich, zu
dem nur Regenten und Offi-
zielle Zutritt hatten. Er

Dedinghausen jubelt

Als Sören Sauerteig den Vogel abgeschossen hatte, riss er begeistert die Arme hoch. ■  Foto: Klug

Altenbüren. Durch den
Schützen mit der Nummer
60 rutschte die eine Seite
des Aars verdächtig gen Bo-
den. Nur vier Schüsse später
war es dann so weit: Sören
Sauerteig sicherte sich den
Titel des Bundesjungschüt-
zenkönigs.

Um den zweiten Titel
geht es am heutigen Sams-
tag: 140 Regenten kämpfen
um die Königswürde. ■ jk

zwar nicht allen, wie sich an
(allerdings vereinzelten) Re-
aktionen im Publikum able-
sen ließ, aber die Schützin
trug’s mit Fassung.

Im zweiten Durchgang
sorgte Carsten Luig, der die
Nummer 33. trug, vom
Kreisschützenbund Soest
dafür, dass der Adler einen
seiner Flügel verlor. Richtig
spannend machte es
schließlich Jan Lünsdorf aus

schoss dem Aar die
Schwanzfedern ab. Wenig
später köpfte Robin Ksoll
aus Bösperde den Vogel mit
Schuss 49. Auf ihn folgte
mit der Nummer 50 „der
Sonnenschein der Runde“,
wie Moderator und Bundes-
schießmeister Wolfgang
Klauke sagte. Denn mit Ali-
cia Wortmann aus Oesbern
gehörte eine einzige Frau zu
den Aspiranten. Das gefiel

Rund um die Uhr im Dienst: Seit drei Monaten haben Anja und Andreas Haselhorst ihre Milchtank-
stelle. Das gekühlte Getränk aus dem Automaten gibt’s nach dem Geldeinwurf. ■  Foto: Klug

stellen. Sie besitzen wenige
Wochen länger als die Gese-
ker eine Tanke gleichen
Typs in Anröchte-Mellrich.
„Milch ist ein hochwertiges
Lebensmittel. Es ist schwer
zu verstehen, dass ein Glas
Bier 1,40 Euro kostet und
die Molkereien nur circa 20
Cent für einen Liter Milch
an die Bauern zahlen“, sagt
Heinz Deimel.

Mitunter keine
Unverträglichkeit

Beide betonen die bessere
Qualität, die die Bauernhof-
gegenüber der Tetrapak-
Milch habe. „Wir haben
auch schon mal Leute, die
machen Käse, Joghurt oder
Dickmilch daraus. Das kann
man mit der Milch aus dem
Supermarkt ja gar nicht ma-
chen“, sagt Anja Haselhorst.
Ihre Familie schwört zudem
auf den Geschmack – und
die Verträglichkeit. Es sei
nämlich nicht erst einmal
vorgekommen, dass Men-
schen, die angeben, eine
Laktose-Unverträglichkeit
zu haben, die Milch vom
Bauernhof vertragen.

Diese kommt bei allen
vier Familienmitgliedern
übrigens morgens statt Kaf-
fee auf den Tisch und ohne,
dass sie vorher abgekocht
wird. „Alle sagen immer:
‚Wir haben sie früher doch
auch nicht anders getrun-
ken‘“, so Andreas Hasel-
horst. Eine Empfehlung, das
melkfrische Produkt vor
dem Trinken abzukochen,
muss dennoch am Automa-
ten stehen. Die Hitze tötet
Bakterien ab. Aber spätes-
tens danach steht dem Ver-
zehr von Ellis, Marthas und
Floras Milch nichts mehr im
Weg.

Von Juliane Klug

KREIS SOEST ■  An einer Tank-
stelle bekommen Kunden nor-
malerweise Futter für den
Tank ihres zwei- oder vierräd-
rigen Gefährts. Futter – oder
besser Nahrung – für den eige-
nen Körper können sich Men-
schen seit einigen Monaten im
Verlarer Weg in Geseke und
auch an der Mittelstraße in
Anröchte-Mellrich abzapfen.
Denn da stehen auf den Höfen
von Anja und Andreas Hasel-
horst sowie Heinz und Verena
Deimel Milchtankstellen.
Rund um die Uhr sind sie für
redensartliche müde Männer
und andere mit Jieper auf die
weiße Flüssigkeit geöffnet.

Bevor die Gesekerin Anja
Haselhorst vormittags den
Automaten auffüllen kann,
muss erst einmal Milch her.
Dafür sorgen Martha, Elli,
Flora, Anabel („Bei uns ha-
ben die Kühe alle noch Na-
men“) und der Rest der ins-
gesamt 60 Tiere im Stall.
Denn dort steht eine vollau-
tomatische Melkmaschine.
Einzeln treten die Rinder
vor diese. Mithilfe eines
Halsbandes weiß das Gerät,
welches Tier gerade in dem
kleinen abgetrennten Be-
reich steht. Während sich
hinten ein Arm des Automa-
ten bereit macht zum Mel-
ken, wird vorn individuell
portioniertes Kraftfutter in
einem Trog ausgegeben.

20 Menschen pro Tag
zapfen in Geseke

Hinten werden erst die
Zitzen gereinigt, dann sorgt
die Maschine dafür, dass be-
wegliche Teile der Vorrich-
tung mittels Laser gesteuert
einzeln an diese andocken.
Und schon fließt die Milch.
„Für die Kühe ist das von
Vorteil“, sagt Anja Hasel-
horst. „Sie können kommen
und gehen, wann sie wollen.
Manche lassen sich nur
zweimal am Tag melken,
andere drei- bis viermal.“

Rund um die Uhr haben
die Wiederkäuer die Mög-
lichkeit, sich ihrer Milch zu
entledigen, rund um die
Uhr können Kunden sich an
der Milchtankstelle Roh-
milch kaufen. Sie liegt nur
35 Meter Luftlinie entfernt
vom Stall an der Einfahrt
des Haselhorst’schen Hofes
in einem Holzhäuschen. Un-
gefähr 20 Menschen holen
sich täglich einen oder meh-
rere Liter. „Die, die kom-
men, sind zufrieden“, sagt
die 46-Jährige. Die meisten
Kunden gucken nach der
Arbeit vorbei, gerade ges-

Schnell noch einen
Liter Milch tanken

In Geseke und Mellrich fließt das Getränk nun aus Automaten

... gibt es zudem auch hier:
■ bei Ferdinand Schulte, Brü-

ckenstraße 1 in Salzkotten-
Mantinghausen

■ im Lebensmittelladen an
der Bundesstraße 11 in Möh-
nesee-Wippringsen

■ auf dem Hof von Familie
Werning, Heideweg 24 in
Salzkotten-Scharmede

■ im Lebensmittelladen, Wil-
linghepper Straße 6, Soest-
Thöningsen

■ bei Henkelmanns Milch-
tankstelle, Sunksweg 4 in Wa-
dersloh

■ bei Familie Oesselke Kapel-
lenstraße 36 in Rheda-Wie-
denbrück-Lintel

Zapfsäulen ...

tern war jedoch auch je-
mand um 5.30 Uhr morgens
da und letztens sind sogar
mal junge Nachtschwärmer
um 2.30 Uhr vorgefahren.
Anja Haselhorsts Fazit nach
drei Monaten: „Es könnte
ruhig noch mehr sein.“

Auf die Frage, wie sie und
ihr Mann auf die Idee ge-
kommen sind, sich eine
Milchzapfanlage anzuschaf-
fen, sagt die zweifache Mut-
ter: „wegen des niedrigen

Flasche mitbringen, unter den Einfüllstutzen halten, fertig: Auch in
Mellrich steht seit dem Sommer ein Automat. ■  Foto: Priesnitz

Milchpreises und der Wert-
schätzung.“ Ein Liter Milch
kostet bei Haselhorsts einen
Euro. Ehemann Andreas er-
klärt, dass Landwirte rund
40 Cent pro Liter bräuchten,
um kostendeckend arbeiten
zu können. Die zahlen Mol-
kereien bei weitem nicht.
Der Automat ist somit auch
ein bisschen Protest. Dem
ruinösen Preiskampf um
den Milchpreis möchten
auch Heinz Deimel und sei-
ne Familie sich entgegen-
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